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§ïnn-gurbiîur, ©t. ©allen.

2ßoif)enftmtd):
58fls bit bcm -ftinbc bcfolil'ett, fet iöttt (jcififl;
3>ntm aber Befietjf ni<öt all'}» cü'ig!

2)ie un $iiif)leiiktriek uot!om=

mcnben Sdjfojferarkiten
werben in ber „3eitfd)r. f. 3ïiafcf)ineit=
ban nnb ©cfjlofferei" folgenbermaßen
betrieben:

Reparaturen an tpauen ober

e.
Rißnen. Oie Reparaturen, weldje an

•yauen ober Rinnen Dorfommen, finb feßr mannigfacher Rrt.
Zntweber hanbelt e§ fid) barum, abgebrochene aber befdßä*
«9« Oßeile gu ergangen, ober bie Rißne genau auf bie
Jmcte beê Rlûhleifenê gu Perpaffen, ober aber ber Riiiiïer
erlangt, ba er mit ben non ihm bisher angewanbten ffon

Pon öanen nid^t gut gurecßt tommi, anbere ©pfteme.

^ fit beêmegen gut, bie berfdjiebenen gebräuchlichen Slrten
bee •vauen unb Rißnen gu fennen. Oer fjauen bebient man
tfd), um ben Sauferftein gut waagerecht unb Döllig parallel
Uber ber Oberfläche beg IBobenfteinS gu bewegen, fo baß ber

fbäbrenb feines Umlaufes nidjt Derrüdt wirb,
te Jttpne bienen alfo bagu, ben Sauferftein auf Derfdjie*

enen Don fernem Rîittelpunfte gleich weit entfernten fünften
uaterftupen. Oie beutfchen £auen finb unter allen Dor=

hanbenen ©ßftemen bie fchlechteften, beim fie unterfiüpen bie
gerne mehr auf ihren langen als auf ben breiten Seiten,

^mäßiger ftnb bie hoüänbifcfjen Rihne, welche eine

gleichmäßige llnterftüpung ber ©teine gewähren unb auch
forreftion ber Sage beê ©teinê geftatten. Oa e§ au§ be=

fannten geometrifcßen ©rünben weit leichter ift, brei fünfte
in horizontale Sage gu bringen, fo erleichtern Rihne mit
brei .flauen bie Rrbeit beS ©teiuabhängenS gang außen
orbentlicß. O'ie Rihne ruhen befanntlicß auf ben über bem
£>alfe beg RHißleifeng befinblicßen 3apfen, welcher bei Dien
flauigen Rißnen Dierecfig, bei breiflauigen breiecfig ift unb
eine^ abgeftupte ißpramibenform hat. — Riljn unb 3apfen
miiffen feßr fcfjarf gufamntenpaffen unb ber erftere barf nicht
macfeln ober fid) bewegen laffen. SOBenit bie Rihne eingepaßt
finb, fo ift e§ beSßalb gut, bie ©eiten beê 3apfenS unb
ber Rißne, welche am heften fdjließen, mit Sachen gu Den
ieheu, bamit beim 3ufammenfepen SllleS gut paßt. Ruch barf
nicht Dergeffen werben, genau gu unterfubßen, ob ber Rißn
gang fenfredjt auf ber Rude beS Rtüßleifeng fißt.

Rlühleifen^Reparatitren. Oie Oide beS RlühleifenS
muß ber Saft beS ©teineS, welken es trägt, angemeffen
feilt, Wenn fein ©cßwanfeii ftattfinben foH. Oie ©rfaßrung
hat gelehrt, baß für ©teine Don 25 3entnern unb bis gu
ben größten Don 50 Sonera bie berhältnißmäßigen Oiden
Don G,5—10,5 Zentimeter im Ouabrat auêreicheitb ftarf
finb. Oer obere runbe ©heil beS Riüßleifeng, ber £>al§, ber

ftdj im töufch breßt, wirb etwa 9—14 Zentimeter bid unb
16 — 20 Zentimeter lang gentadjt; er muß oeiftählt unb

§djturtjrrifdjr fjm^mrrftsmäikr! mrrliet für (Burr Britnutj!

Senn-Sardieur, St. Gallen.

Wochenspruch:
Was du dem Rinde vcfoyl'en, sei ihm heilig;
Drum aber vetichl nicht allzu eilig!

Die im Mühlenbetriebe vorkom-

wenden Schlosserarbeiten

werden in der „Zeitschr. f. Maschinen-
bau und Schlosserei" folgendermaßen
beschrieben:

Reparaturen an Hauen oder
Rihnen, Die Reparaturen, welche an

Hauen oder Rihnen vorkommen, sind sehr mannigfacher Art.
Entweder handelt es sich darum, abgebrochene oder beschä-
°lgte Theile zu ergänzen, oder die Rihne genau aus die
^cucke des Mühleisens zu verpassen, oder aber der Müller
^uangt, da er mit den von ihm bisher angewandten For-men von Hauen nicht gut zurecht kommi, andere Systeme.

ist deswegen gut, die verschiedenen gebräuchlichen Arten
der Hauen und Rihnen zu kennen. Der Hauen bedient mau
'lch, um den Lauferstein gut waagerecht und völlig parallelüber der Oberfläche des Bodensteins zu bewegen, so daß der

während seines Umlaufes nicht verrückt wird,
le Rihne dienen also dazu, den Lauferstein auf verschie-

Zeilen von leinem Mittelpunkte gleich weit entfernten Punkten
^u unterprchen. Die deutschen Hauen sind unter allen vor-bundenen sy'temeu die schlechtesten, denn sie unterstützen die
^Wne mehr auf ihren langen als auf den breiten Seiten.Twt zweckmäßiger sind die holländischen Rihne, welche eine

gleichmäßige Unterstützung der Steine gewähren und auch
Korrektion der Lage des Steins gestatten. Da es aus be-
kannten geometrischen Gründen weit leichter ist, drei Punkte
in horizontale Lage zu bringen, so erleichtern Rihne mit
drei Klauen die Arbeit des Steinabhängens ganz außer-
ordentlich. Die Rihne ruhen bekanntlich auf den über dem
Halse des Mühleisens befindlichen Zapfen, welcher bei vier-
klauigen Rihnen viereckig, bei dreiklauigen dreieckig ist und
eine abgestutzte Pyramidenform hat. — Rihn und Zapfen
müssen sehr scharf zusammenpassen und der erstere darf nicht
wackeln oder sich bewegen lassen. Wenn die Rihne eingepaßt
sind, so ist es deshalb gut, die Seiten des Zapfens und
der Rihne, welche am besten schließen, mit Zeichen zu ver-
sehen, damit beim Zusammensetzen Alles gut paßt. Auch darf
nicht vergessen werden, genau zu untersuchen, ob der Rihn
ganz senkrecht auf der Nucke des Mühleisens sitzt.

Mühleisen-Reparaturen. Die Dicke des Mühleisens
muß der Last des Steines, welchen es trägt, angemessen
seilt, wenn kein Schwanken stattfinden soll. Die Erfahrung
hat gelehrt, daß für Steine von 25 Zentnern und bis zu
den größten von 5V Zentnern die verhältnißmäßigen Dicken
von 6,5—16,5 Centimeter im Quadrat ausreichend stark
sind. Der obere runde Theil des Mühleisens, der Hals, der
sich im Busch dreht, wird etwa 9—14 Centimeter dick und
16 — 20 Centimeter lang gemacht; er muß ver stählt und

Schweizerische HmàerkswePer! werdet für Eure Zeitung!
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genau runb abgebretjt »erben. Dben enbet er iit ben 3aPta,
ber 9îuc£e, meldte ben fRitp trägt. ®er mittlere ïf)ett beë

SRühteifenS mirb tu ben fatten, mo ©etriebe au ihm be-

feftigt merben foil, gleidjgeitig biererfig gemacht, bamit bte

gur Vefeftigung nötigen Steile an ben glächett halt finben.
SBenn feine triebe p befeftigen finb, fo merben bte ©den
gebrochen unb biefe &h<nle ber SRi'thleifen actjtecfig ge=

fchmiebet.
SRontiren beS SRühleifenfjatfeS in ben Vttfd). 3ur

©infaffung beê SRühleifenbalfeS in bent Vufd), VitdjS, oer=

roenbet tnau Sinbem, ©rlen= ober Vtrfenholg, roeldreS uadj
ber SRunbung beë halfeë auëgeîjolitt, nnb bap ant
beften borher burcftfcßnitten, alëbann aber runb herum itt
bent ©teinlodje beS VobenfteineS feftgefeilt mirb. Um nod)
oollfommneren Slnfchlttß an ben £al§ beë SRühleifeitS 311

erhalten, merben Steile non hartem ijolje Don oben in ben

Vuftf) eingefd)lagen, Welche bas weichere §olj fräftig. an
ben hals antreiben. ®ie Seite beS VufdrfodjeS erhält einen

SluSfclpitt, welcher mit Saig ausgefüllt mirb, inbeut man
non einem marm gemachten ©tue! (Sifen, an welches man
ein ©tiicf Saig hält, basfelbe in bie Vertiefung htneintröpfeln
läßt. 2)er £alg mirb nadrfräglich bttrch übergeberfte mollette

3eugftreifen nor Verunreinigung gefdjüßt.

Reparaturen an ©pur unb ©piße ber SRuhteiien.
®ie ©pur, in roelcher bie SRüljleifenfpiße läuft, befiehl auë
einem ©laëhart gehärteten ©tahlftücfe non 7—8 Zentimeter
Sänge im Quabrat unb 3—4 Zentimeter ©tärfe, meines
in einer eifernen Pfanne mit Viel feftgegoffen mirb unb
baburd) hinreichenbe geftigfeit erhält, ba bie ©pur burcß ba§

Umlaufen beS ÜMIReifenS in ber immer mit gutem Vautnöl
angefüllten fÇorm niemals fo marm roerben barf, baß baS

Vlei irf)tnelgen fönttte. Sßenn ein Seitbrennen ober Slb=

fcßroeißen ber SRüfrfeifenfpiße norfommt, fo geigt fid) faff
ftetS, baß bie nad)tl)eüige Reibung nur an ben Räubern ber

©pnrnertiefuiigen norfommt. hieran hol ober in ben aUer=

meiften fällen nicht bie §orm ber ©piße, auch nicht fdrfecfjteS

Schmieren ©dptb, fonbern ber fehlerhafte ®rntf, ben baS

ÜRühleifett ausübt, namentlich bei furgen SRühleifen. SR an
mirb itt berartigen ffälleit ftetS gut thnn, bie SRontage beS

SRüßleifenS genau gu reüibiren, ba matt fonft alle fed)S
SBochett neue ©pißen repariren faitn.

Slüoer=Reparatureti. ®er Müner befißt eine ftarfe
eifertte ©tange, welche oben in ein breites Vlatt ausläuft.
2Rit biefcnt Vlatt mirb ber Slüner in bie ftehenbe hölgerne
SBelle beS ©teingetriebeS eingelaffen. ®iefe SBelle ift unten
nerjüngt unb rnnb, bamit eifernc Vättbcr gnttt fjefthalten bes

.flünerblatteS bequem aufgetrieben merbett fönnett. ®ie Alanen
beS SlüberS, mit melden er itt ben Riß« eingreift, finb mit
2, 3 ober 4 3>dta auSgeftattet, je nachbem ber Rihn nier
ober weniger State geigt. ®iefe§ ©ifengeug muß nicht nur
auf ben Rilp genau aufgepaßt merbett, fonbern eS muß and)

auf ber 3)rehbanf genau unterfucht unb juftirt merben, bamit
eS nicht fd)lägt; auch muß ber obere 3apfett in ber $lüoer=
roelle mit bem unteren SRittelpunfte beS .flüöereifeitS unb
ber gangett fflünerroelle itt eine Sldjfe gebracht roerben, roaS

am beften geflieht, Wenn man ben gangen .ftlüoer groifchen

Vinnen einfpaunt ttttb burch llmbrehen berfelben um feine
Slchfe bie richtige Sage beSfelben prüft, ehe matt bie Väuber
feft antreibt. SDian muß eS fid) überhaupt gittn Vnngtp
machen, bie in eine Slchfe fallenben SRjeile attdj roirflid)
berartig gu montiren, ba man fonft baS Vrennen beS 3apfenS
in ber ©pur unb anbere llebelftäitbe niemals mirb oerhüteit
tonnen.

(Sdjiueijcriftfjcr (fkiueröeßeretn.

j^tt Pie îltttîiglieîier hes Britfraltttrrftcutiirs.
hochgeehrte herrett!

®er leitenbe SlttSfdjuß hat für bie nächfte am
bett 10. fWîat, Vormittags 10 Uhr, im Vureau (Vörfen=
gebäube) ftattfinbenbe 3entraIoorftaiibSfißitng folgenbe

Vraftanben
in StuSfirfrf genonttnen:

1. 2>elegirtenoerfatumlung. Veftimmung ber 3"t unb
Vraftanben.

2. Vorgehen in ©achen eines fchroeiger. ©eroerbegefeßeS.
3. SRotionen ©omteffe unb ©ornag. ©ntgegennahme beS

Verid)teS über bie ©machten ber ©eftionemjjeftftellung
ber Slnträge gn hanben ber ®elegirtenberfammtung.

4. Vätenttapen ber hanbelSreiienben.
5. SefjrlingSprüfungen. Anleitung gur Organifation.
6. Stilfällige weitere Slnträge refp. Stnregungen.
$mr Slbpaltnng ber ®elegirten Verfammluttg mirb ber

22. 3uni in 3luSficf}t genommen.

hocharfitungsootl

3ürich, ben 9. SRai 1890.

5 ü r Den leitenben 21 n S f d) u ß,
3>er Vräfibettt:

ÎV. 3. Stößel, fRat.4Ratf).

®er ©efretär:
äöerttev Siebs.

5ßerfd)icbene§.
hanbmeifer unb ©emeibcuetein Vifchofsgell. Seßtett

©onntag hat fid) bei gahlretch befurfjter Verfammluttg ein

„hanbmerfer= unb ©eroerbeoerein oon VifdjofSgeÜ unb Um=

gebung" fonftituirt. 3wed biefeS Vereins ift einheitliches
3uiarumengehen ber hanbroerfer gegen bie oon Vfufdhern fid)
breit machcnbe ©ihmußfonfurtettg, überhaupt hebttng be§

Ôattbmerfs unb SleingeroerbeS nach jeher Richtung, htebei
ift uamentlid) in'S Sluge gu faffeu. bie heratigiebung eines

tüchtigen unb road'eren 2el)rlings= unb SlrbeiterftanbeS unb

foil ba nach Sräften alles ®as geboten merben, roaS bei

ben gefteigerten Stnforberuitgen ber 3eßtgeit gttr beruflichen

StuSbilbung, refp. gnnt beffereu ^ortfommen ber jungen Sente

bitrdpuë nothioenbig geroorbett ift. Stitch foil ein Sefegimnter
mit guter $ad)= nnb anberer gefunber Seftüre errichtet merben,
bas forool)! ben Sehrlingett als and) ben Slrbeitern gur Ver=

füguttg fteht, geroiß ein ridjtigeS SRittel, um bei gutem
SBillen beut lieberlichett Verbitmntcltt ber gangen freien 3cit
©inhalt gu thnn unb junge Sente hanptfcichlich in ntoralifcher
Vegiehung üor bem Vetreten oon Slbroegen gu icfjüßeii. —
SBir müttfeheu biefem Verein oon hetpu ei" gutes ©ebeiljen

©cmerhlidje Sorthilbuugsfdjulcu. Sin ber auf nächften

iperbft gu oeranftalteuben SlnSftellung für geroerbfidie VilbttngS=
anftalten merben fich 87 ©djuleit betheiligen nnb gmar 15
anS bem Santon Steffin, 11 aus bem Stattton Vern, 10
aus 3üt'ich, 9 aus bem Stargau, 6 anS bent 33hitrgau, 5
aus ©lantS, je 3 aus ObmalDen, Ribmalben, jjteiburg,
©otothurn, Vafettanb unb St. ©allen, je 2 aus ©d)mi)g,
©raiibiittben, Sîeuenburg unb ©enf, je 1 ans llrt, 3ug,
©cfjaffhanfen. Sippengell Sl.-fRh- nnb SBaabt.

dritte ftttttoitale Slppcnjcll Sl.=fRl). ©emcvbeattSftelluttg
pro 1891 in ®eufen. Allgemeine AuSfteller Verfammluttg
©onntag ben 1. 3uni, mittags 12 Itpr, im ©afthof gur
„Sittbe" in Steufen. Appeugellifche ©emerbetreibenbe, bie fid)
bis heute nod) nicht angemelbet haben, aber bennod) auSgu=
ftellen gebenten, finb ebenfalls freunbtidift eingelaben.
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genau rund abgedreht werden. Oben endet er in den Zapfen,
der Nucke, welche den Rihn trägt. Der mittlere Theil des

Mühleisens wird in den Fällen, wo Getriebe an ihm be-

festigt werden soll, gleichzeitig viereckig gemacht, damit die

zur Befestigung nöthigen Keile an den Flächen Halt finden.
Wenn keine Triebe zu befestigen sind, so werden die Ecken

gebrochen und diese Theile der Mühleisen achteckig ge-
schmiedet.

Montiren des Mühleisenhalses in den Busch. Zur
Einfassung des Mühleisenhalses in dem Busch, Buchs, ver-
wendet man Linden-, Erlen- oder Birkenholz, welches nach
der Rundung des Halses ausgehöhlt, und dazu am
besten vorher durchschnitten, alsdann aber rund herum in
dem Steinloche des Bodensteines festgekeilt wird. Um noch

vollkommneren Anschluß an den Hals des Mühleisens zu
erhalten, werden Keile von hartem Holze von oben in den

Busch eingeschlagen, welche das weichere Holz kräftig, an
den Hals antreiben. Die Seite des Buschloches erhält einen

Ausschnitt, welcher mit Talg ausgefüllt wird, indem man
von einem warm gemachten Stück Eisen, an welches man
ein Stück Talg hält, dasselbe in die Vertiefung hineintröpfeln
läßt. Der Talg wird nachträglich durch übergedeckte wollene
Zengstreifen vor Verunreinigung geschützt.

Reparaturen an Spur und Spitze der Mühleisen.
Die Spur, in welcher die Mühleisenspitze läuft, besteht aus
einem Glashart gehärteten Stahlstücke von 7—8 Centimeter
Länge im Quadrat und 3—4 Centimeter Stärke, welches
in einer eisernen Pfanne mit Blei festgegossen wird und
dadurch hinreichende Festigkeit erhält, da die Spur durch das

Umlaufen des Mühleisens in der immer mit gutem Baumöl
angefüllten Form niemals so warm werden darf, daß das

Blei schmelzen könnte. Wenn ein Festbrennen oder Ab-
schweißen der Mühleisenspitze vorkommt, so zeigt sich fast
stets, daß die nachtheilige Reibung nur an den Rändern der

Spurvertiefnngen vorkommt. Hieran hat aber in den aller-
meisten Fällen nicht die Form der Spitze, auch nicht schlechtes

Schmieren Schuld, sondern der fehlerhafte Druck, den das

Mühleisen ausübt, namentlich bei kurzen Mühleisen. Man
wird in derartigen Fällen stets gut thun, die Montage des

MühleisenS genau zu reoidiren, da man sonst alle sechs

Wochen neue Spitzen repariren kann.

Klüver-Reparaturen. Der Klüver besitzt eine starke
eiserne Stange, welche oben in ein breites Blatt auslänft.
Mit diesem Blatt wird der Klüver in die stehende hölzerne
Welle des Steingetriebes eingelassen. Diese Welle ist unten
verjüngt und rund, damit eiserne Bänder zum Festhalten des

Klüverblattes bequem ausgetrieben werden können. Die Klauen
des Klüvers, mit welchen er in den Rihn eingreift, sind mit
2, 3 oder 4 Zehen ausgestattet, je nachdem der Rihn vier
oder weniger Arme zeigt. Dieses Eisenzeug muß nicht nur
aus den Rihn genau aufgepaßt werden, sondern es muß auch

auf der Drehbank genau untersucht und justirt werden, damit
es nicht schlägt; auch muß der obere Zapfen in der Klüver-
welle mit dem unteren Mittelpunkte des Klüvereisens und
der ganzen Klüverwelle in eine Achse gebracht werden, was
am besten geschieht, wenn man den ganzen .Klüver zwischen

Pinnen einspannt und durch llmdrehen derselben um seine

Achse die richtige Lage desselben prüft, ehe man die Bänder
fest antreibt. Man muß es sich überhaupt zum Prinzip
machen, die in eine Achse fallenden Theile auch wirklich
derartig zu montiren, da man sonst das Brennen des Zapfens
in der Spur und andere Uebelstände niemals wird verhüten
können.

Schweizerischer Gewerbeverein.

An hie Mitdglieder î>rs Zratralvorstandes.
Hochgeehrte Herren!

Der leitende Ausschuß hat für die nächste am Montag
den lttt. Mai, Vormittags 10 Uhr, im Bureau (Börsen-
gebäude) stattfindende Zentralvorstandssitzung folgende

Traktanden
in Aussicht genommen:

1. Delegirtenversammlung. Bestimmung der Zeit und
Traktanden.

2. Vorgehen in Sachen eines schweizer. Gewerbegesetzes.
3. Motionen Comtesse und Cornaz. Entgegennahme des

Berichtes über die Gutachten der Sektionen-Feststellung
der Anträge zu Handen der Delegirtenversammlung.

4. Pätenttaxen der Handelsreisenden.
5. Lehrlingsprüfnngen. Anleitung zur Organisation.
6. Abfällige meckere Anträge resp. Anregungen.
Für Abhaltung der Delegirten - Versammlung wird der

22. Juni in Aussicht genommen.

Hochachtungsvoll

Zürich, den 9. Mai 1890.

Für oen leitenden Ausschuß,
Der Präsident:

Tr. I. Stößel, Nat.-Rath.
Der Sekretär:

Werner Krebs.

Verschiedenes.
Handwerker und Gewerbeverein Bischofszell. Letzten

Sonntag hat sich bei zahlreich besuchter Versammlung ein

„Handwerker- und Gewerbeverein von Bischofszell und Um-

gebung" konstituirt. Zweck dieses Vereins ist einheitliches
Zusammengehen der Handwerker gegen die von Pfuschern sich

breit machende Schmutzkonknrrenz, überhaupt Hebung des

Handwerks und Kleingewerbes nach jeder Richtung. Hiebe!
ist namentlich jn's Auge zu fassen, die Heranziehung eines

tüchtigen und wackeren Lehrlings- und Arbeiterstandes und

soll da nach Kräften alles Das geboten werden, was bei

den gesteigerten Anforderungen der Jetztzeit zur beruflichen

Ausbildung, resp, zuni besseren Fortkommen der jungen Leute

durchaus nothwendig geworden ist. Auch soll ein Lesezimmer
mit gnter Fach- und anderer gesunder Lektüre errichtet werden,
das sowohl den Lehrlingen als auch den Arbeitern zur Ver-
fügung steht, gewiß ein richtiges Mittel, um bei gutem
Willen dem liederlichen VerbummAn der ganzen freien Zeit
Einhalt zu thun und junge Leute hauptsachlich in moralischer
Beziehung vor dem Betreten von Abwegen zu schützen. —
Wir wünschen diesem Verein von Herzen ein gutes Gedeihen!

Gewerbliche Fortbildungsschulen. An der auf nächsten

Herbst zu veranstaltenden Ausstellung für gewerbliche Bildungs-
austasten werden sich 87 Schulen betheiligen und zwar 15
aus dem Kanton Dessin, 11 ans dem Kanton Bern, 10
ans Zürich, 9 ans dem Aargan, 6 aus dem Thnrgau, 5
ans Glarns, je 3 ans Obwalden, Nidwalden, Freiburg,
Solothurn, Baselland und St. Gallen, je 2 aus Schwyz,
Graubünden, Neuenburg und Genf, je 1 aus llri, Zug,
Schaffhausen, Appenzell A.-Rh. und Waadt.

Dritte kantonale Appenzell A.-Rh. Gewcrbeausstellung
pro 1891 in Teufen. Allgemeine Aussteller-Versammlung
Sonntag den 1. Juni, mittags 12 Uhr, im Gasthos zur
„Linde" in Teufen. Appenzellische Gewerbetreibende, die sich

bis heute noch nicht angemeldet haben, aber dennoch auszu-
stellen gedenken, sind ebenfalls freundlichst eingeladen.
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